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Die großen stadtpolitischen 
Herausforderungen der 
Zukunft sind alleine nicht 
zu meistern.

Eine nachhaltige 
Urbanisierungsstrategie 
braucht die Beteiligung 
aller Stakeholder. 

Transparente Verfahren und 
frühzeitige Kooperation 
begünstigen echte Win-
Win-Situationen.

Warum Partizipation?
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Themenfelder für Partizipation

> Themenfeld Wohnen: 

_ Partizipation im Neubau

_ Partizipation im Bestand / bei der Modernisierung

_ Partizipation bei der Gestaltung des Quartiers
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Leitlinien Partizipation im
Wohnungsbau

1. Trialog „Städtische Konflikte um Neubau und Verdichtung“ (26. April 2017)

2. Trialog „Chancen und Grenzen von Partizipation bei Neubau und Verdichtung“ (27. April 2017)

3. Trialog „Zugang zu Partizipation und Strukturen für Beteiligung“ (23. Juni 2017)

4. Trialog „Leitlinien und Kriterien für Partizipation“ (26. September 2017)

Leitfrage:

Wie soll Partizipation 
im Wohnungsbau 

gestaltet werden, damit 
sie zur Gestaltung von 

konstruktiven und 
fairen Prozessen 

beiträgt?
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Das Konzept der Trialoge®

Das Konzept der Trialoge:

1.Perspektivenvielfalt organisieren.

2.Argumente begründen.

3.Grundkonsense aufzeigen.

Trialoge leisten einen Beitrag für 
…nachhaltige politische Entscheidungen,

…eine systematische Teilhabe der Zivilgesellschaft, 
…verantwortungsbewusstes Wirtschaften.
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Trialog-Reihe: Partizipation im
Wohnungsbau

 Wohnraum wird gebraucht und soll durch Verdichtung und Neubau zustande 
kommen.

 Es muss sowohl schnell und preisgünstig als auch partizipativ und qualitativ 
anspruchsvoll gebaut werden.

 Partizipationsverfahren in der Entwicklung neuer Projekte im Wohnungsbau bieten 
die Chance, rechtzeitig Konflikte aufzuzeigen und Lösungsmöglichkeiten für 
Probleme gemeinsam zu entwickeln.

 Partizipation braucht eine qualitative Weiterentwicklung und unterstützende 
Strukturen. 

 Beteiligung soll inklusiv gestaltet werden und zwischen verschiedenen Stufen des 
Umfangs unterscheiden.

Grundkonsense
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Leitlinien für Partizipation 
im Wohnungsbau

1. Stufen der Beteiligung

2. Zur Einordnung von Projekten 
auf den Partizipationsstufen

3. Qualitätskriterien in 
Beteiligungsverfahren

4. Modellhafter Ablauf eines 
Beteiligungsverfahrens

Gestaltung von Partizipation im 
Wohnungsbau
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Information

Konsultation

Mitgestaltung

Mitentscheidung

1. Stufen der Beteiligung

Beispiele für Formate

• Vorhabenliste auf 

Onlineportal

• Hausaushang bei 

Anwohnerschaft

• Pressemitteilung

• Flyer bzw. schriftliches 

Informationspaket

• Bestehende Gremien 

werden gezielt 

informiert

• Anwohnerversammlun
g

• Sprechstunde

• Bürgerversammlung

• Umfrage

• Ideensammlung

• Dialogveranstaltung

• alle Formate der Stufe 
Information

• Kreative 

Workshopformate

(z.B. World Café, 

Ideentische)

• Dialogveranstaltungen

• Wertkstattverfahren

• Online-Voting

• Runder Tisch

• Stadtlabor

• alle Formate der 

Stufen Information 

und Konsultation

• Begleitgremium

• Entscheidungsgremi

um

• Bürgervertretung in 

der Wettbewerbsjury

• Bürgervotum

• alle Formate der 

Stufen Information, 

Konsultation, 

Mitgestaltung
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2. Zur Einordnung von Projekten auf 
den Partizipationsstufen

› Vorhabenlisten werden über ein 

Onlineportal der Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht

› Anlaufstellen bei den 

Wohnungsbaugesellschaften und im 

Bezirk

› Information und eine Begründung der 

Partizipationsstufe sind immer notwendig.

› Entscheidungsweg: 

Dachaufstockungen/ 

Lückenschlüsse:

Die WBG entscheiden über 

die Partizipationsstufe.

Alle anderen Projekten: 

Die WBG beraten gemeinsam mit zu benennenden 

Verantwortlichen aus dem Bezirk über die 

Partizipationsstufe. 

Neuverortung unter transparenter Berücksichtigung der 

Wünsche von Betroffenen / interessierten Akteuren 

möglich.

Information

Konsultation

Mitgestaltung

Mitentscheidung
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Vielfältige Perspektiven einbinden - Wer wird 
beteiligt?

Nachbarschaft

Aktuelle 
Nutzer des 

Raums

Organisierte 
Zivilgesellschaft vor 

Ort*

* z.B. Träger von Bildungs-, Familien-, Jugend-, Senioreneinrichtungen, soziale Infrastrukturen 
(Quartiersmanagement, Stadtteilzentren, Initiativen), Kirche, Polizei, Stiftungen Mieterverbände

Entscheidungsträger

Bezirkspolitik 
(BVV)

Landespolitik

Bezirks-
verwaltung

Senats-
verwaltung

Bauherr

Interessengemeinschaften 
außerhalb des Quartiers / 

Bezirks

Organisierte 
Zivilgesellschaft 

stadtweit*

Wirtschaft

Betroffene

Engagierte

Fachliche Akteure

Planer, 
Architekten

Versorgung / 
Entsorgung

Mietervertretungen aus 
anderen Kiezen mit 

Partizipationserfahrung

Bauindustrie

Entscheidungs-
verantwortliche

Anwohner

Schwer erreichbare 
Gruppen: 

Zukünftige 
NutzerInnen des 

Raums

Beteiligungsferne 
Milieus

Bundesland Bezirk Quartier
Ohne räumliche 

Zuordnung
Farbcodierung:

Primärzweck Wohnen

Menschen mit 
besonderen 

Wohnbedürfnissen

Wohnungs-
suchende

Mieterräte
Mieter-
beiräte

Baugruppen

Gewerbe
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3. Qualitätskriterien in 
Beteiligungsverfahren

Mehrwert
Transparente 

Dokumentation
Kommunikation Beteiligungskonzept

Qualifizierte Prozess-
moderation

Vielfältige 
Perspektiven 

einbinden

Aufgeschlossenheit 
für Überlegungen

Mobilisierung & 
Aktivierung

Integrierte Planung Bebauungsvarianten
Projektbegleitendes 

Gremium

Haltung und 
gemeinsame 

Verantwortung

Flexibilität 
im Verfahren

Verbindlichkeit der 
Ergebnisse schaffen
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4. Idealtypischer Ablauf eines 
kompletten Partizipationsverfahrens

Primäres Planungsziel und
Mehrwert darstellen

Konfliktaustragung / 
Verhandlungsverfahren (fortlaufend)

Planungsphase und 
Partizipationspause

Einbezug von Sachverständigen, 
Machbarkeitsstudien 

Vorstellung von 
Bebauungsvarianten  
und Konsequenzen 

Nachträgliche Evaluation 
des Verfahrens

EndeBeginn

Kommunikation der 
Ergebnisse

• Dokumentation, 
Begründung  und 
Visualisierung der 
Ergebnisse

• Gemeinsame 
Verantwortungs-
übernahme durch 
Investor, Verwaltung 
und Politik

Bedarfsanalyse der 
Nachbarschaft bzw. der 
Stadtgesellschaft

• Multiple Zugänge und 
Perspektivenvielfalt 
herstellen

• Wissen und Fakten 
sammeln

• Wunschproduktion / 
utopischer Überschuss

Mobilisierung & 
Information

Erstellung des 
Beteiligungskonzepts

• Entscheidungsspiel-
raum festlegen

• Stufe festlegen:

• Zeit/ Ort/ Ressourcen/ 
Verfahrensregeln 
festlegen

• Erfassung vorhandener 
Beteiligungsstrukturen

• zu beteiligende 
Zielgruppen 
identifizieren

• Methoden und 
Informationskanäle 
auswählen

• EXIT Strategie

Konsultation

Mitentscheidung
Mitgestaltung

Information

Quelle: Ergebnisse der Trialog-Reihe „Partizipation im Wohnungsbau“, eigene Darstellung HVGP | Stand 20.09.2017 

Auswertung des Inputs 
unter Berücksichtigung der 
Grenzen des Projektes

Änderungen am Beteiligungskonzept im Prozess sind möglich

Prozessinformationen, transparente Abwägungsprozesse, Dokumentation

Diskurs über Gestaltung, Verengung des Zielkorridors

Allgemeiner Grundsatz: 
Frühzeitiger Beginn - nach 
Grundsatzentscheidungen 
(z.B. Rahmenbedingungen, 
baurechtliche Fragen) und 
vor wesentlicher 
Planungsarbeit 

Allgemeine Grundsätze:

…wenn kein 
Entscheidungsbedarf mehr 
besteht.

…wenn der Lernfortschritt und 
die Effizienz des 
Partizipationsprozesses 
erschöpft sind.

…wenn eine verbindliche 
Einigung über die Realisierung 
erreicht wurde.

…Politik berücksichtigt das 
Votum des offenen 
Beteiligungsprozesses.

Unterscheidung in 
Abhängigkeit vom Ziel des 
Beteiligungsverfahrens:

• Vergabe der 
Planungsleistung

• Erteilung der 
Baugenehmigung

• Baustart

• Aufstellung des 
B-Plans

Was folgt?

• Begleitung der Aneignung  
des Areals durch 
NutzerInnen und 
Nachbarschaft in 
selbstgetragenen 
unbefristeten Formaten

• Projektbegleitung bei 
Baurealisierung

Umsetzung des 
Vorhabens inkl. 

Beteiligungsergebnisse

Projektbegleitendes 
Gremium mit 
qualifizierter 

Koordination einrichten

Unterscheidung nach der 
städtebaulichen 
Einordnung:

Bei Lückenschluss und 
Nachverdichtung*:

• Nach Festlegung des 
Planungsziels 
(Mengengerüst und 
Zielgruppen)

Bei größeren Vorhaben und 
Quartiersentwicklung**:

• Mit der Veröffentlichung 
der Baufläche

• Partizipationsziel: 
Ermittlung des 
Planungsziels

*in der Regel Genehmigungsverfahren nach §34 BauGB oder nach bestehendem B-Plan.

**i.d.R Planungsverfahren im Rahmen eines B-Plan-Verfahrens.

*** ein formelles Beteiligungsverfahren (B-Plan-Verfahren) kann durch informelle Beteiligungsangebote ergänzt werden.

Bei der formellen 
Bürgerbeteiligung***: 

• Mit Beginn des 
Verfahrens zur 
Aufstellung bzw. 
Änderung eines B-Plans

.

Anforderungs-
katalog an die 
Planung

evtl. 
weitere 
Input-
Runde

Entscheidung

Vorbereitungsphase Durchführungsphase Abschlussphase
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Trialog-Reihe: Partizipation im
Wohnungsbau

Vier Rahmenbedingungen als zentrale Erfordernisse für den Berliner 
Kontext: 

Rahmenbedingung 1: Klare Linie der Politik bei Entscheidungen über 
Neubau und Verdichtung

Rahmenbedingung 2: Gemeinsame Verantwortung von Bezirkspolitik und 
Bauherrn für Partizipationsverfahren

Rahmenbedingung 3: Stärkung der Beteiligungskultur auf der Stadtebene

Rahmenbedingung 4: Strukturen für Partizipation auf Ebene der 
Entscheidungsverantwortlichen und auf Ebene der Bauvorhaben

Was ist für die Umsetzung notwendig?
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Leitlinien Partizipation im
Wohnungsbau

Derzeitiges HVGP-Projekt:

> Studie auf Basis von Interviews über die Erfahrungen mit den Leitlinien

> 7. November 2019: Im Trialog diskutieren wir mit den relevanten Akteuren aus den 
Stakeholdergruppen über Stimmungsbilder, Erfahrungsberichte und Next Steps.

Erfahrungen mit 
den Leitlinien für 
Partizipation im 
Wohnungsbau?
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

HUMBOLDT-VIADRINA Governance Platform gGmbH

Tel.: +49 30 20649506
E-mail: mkryst@governance-platform.org

Twitter: HVGP_Stadt
www.governance-platform.org


